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scliauerin der Scene abgiebt ; dass diese Tbat eine That der Rache , dass Dirkes
Schicksal ein durch lange fortgesetzte und eben vorher zum Excess gelangte Grau¬
samkeit verdientes oder wenigstens motivirtes sei , dies Alles , worin der ethische
Kern und die tragische Bedeutung des Mythus und dieser Scene desselben liegt ,
Alles , was die Poesie auch noch im Augenblick der Katastrophe durch einige flüch¬
tige Reden und Gegenreden, drohende und zürnende Worte der Jünglinge , entsetz¬
tes Flehen Dirkes , während der Stier herangeführt wird , vergegenwärtigen konnte,
dies Alles müssen wir zur Betrachtung der Gruppe mitbringen , aus der Gruppe seihst
tritt davon auch dem aufmerksamsten und feinsinnigsten Beschauer Nichts entgegen.
Ich weiss nicht , ob ich Welcker Unrecht thue , wenn ich annehme , dass auch er,
trotz den oben mitgetheilten Worten , an denen ich nicht deuteln und drehen mag ,
dies empfunden hat , aber ich vermag es kaum anders zu verstehn , wenn er wenige
Zeilen später schreibt : „ zu läugnen ist dabei nicht , dass die Kunst , nachdem einmal
durch die Tragödie die Schreckbilder der alten Sage hervorgerufen waren , ihr Augen¬
merk nicht auf die Grösse und Tiefe der Ideen , sondern auf das Ausserordentliche
der Erscheinung richtete , und dass man in ihren Werken nicht das Philo¬
sophische (d . h . den ethischen Gehalt ) , sondern das Künstlerische auf -
zu suchen hat . “ Mit diesen letzten Worten hin ich vollkommen einverstanden :
Werke wrie der Laokoon und der farnesische Stier wollen nur von künstlerischer
Seite her betrachtet , genossen werden , und erscheinen in künstlerischem Betracht viel¬
fältig bewunderungswerth , allein es scheint mir von der höchsten Bedeutung , dass
wir uns klar bewusst werden , es sei eben dieser beschränktere Masstab an dieselben
anzulegen , und es sei auf die Wahrnehmung eines tieferen ethischen Gehaltes und
einer tragischen Bedeutung im eigentlichen Sinne ihnen gegenüber zu verzichten,
während uns bei der Niobegruppe dieser ethische Gehalt und diese tragische Bedeu¬
tung in einer seihst das Künstlerische an sich in Schatten stellenden Klarheit ent¬
gegenleuchtet.

Stellen wir uns demnach auf diesen mit Recht geforderten rein künstlerischen
Standpunkt , so werden wir der Gruppe der trallianischen Meister unbefangener Weise
nicht geringere Bewunderung zollen müssen als dem Laokoon, wir mögen die Con-
ception des effectvollsten Momentes oder die Composition in ihrem materiellen Be¬
stände in ’s Auge fassen , ja ich wage zu behaupten , dass der Eindruck des Ganzen
auf das Gemüth des Beschauers ein befriedigenderer sei als derjenige , den die Lao -
koongruppe hervorzubringen vermag. Über die Erfindung der Gruppe sei es mir
erlaubt , Welcker ganz für mich reden zu lassen ; was er sagt wird nie überboten
werden .

„ Die Seele der Erfindung in diesem Werke der höchsten Virtuosität ist in der
Wahl des prägnanten Moments , der den nächstfolgenden unmittelbar hervorruft und
last mit Nothwendigkeit denken lässt , einen Moment der für sich der Darstellung sich
entzieht , aber schon in der unwillkürlich in dem Beschauer hervorgerufenen Vor¬
stellung die Wirkung des äussersten Darstellbaren mächtig verstärkt . “

„ Ich könnte daher nicht mit Schorn sagen , dass „ nur die Vorbeitung zur rächen¬
den That , nicht das Entsetzliehe ihres Vollbringens geschildert sei , indem die er¬
zürnten Söhne die Quälerin ihrer Mutter an die Hörner des Stiers anbinden und wir
die Unglückliche vor ihnen flehend und umsonst ihrem Schicksal widerstrebend sehn. “
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Hier ist mehr als Vorbereitung . Die Secunden , die zwischen dieser und der Aus¬
führung liegen , verschwinden vor der Geschwindigkeit , wozu der Zorn der Rächer
und die Schwierigkeit das wilthende Thier länger festzuhalten zwingen , und dass die
Raschheit und Stärke der Drüder und die Gewalt des Stiers so vollkommen und lebendig
ausgedrückt ist , darin liegt die Magie , welche uns mit der Vorbereitung auch das Voll¬
bringen der That empfinden lässt und das höchste Verdienst des Werks . Dirke ist
hei dieser feurigen , blitzschnellen Thätigkeit schon so gut wie angebunden und ob¬
gleich sie nicht die Besinnung verliert , sondern noch Amphion ’s Bein instinctartig
umschlingt und körperlich im Augenblick noch nicht leidet , kann sie doch selbst
nicht hoffen das Schreckliche abzuwenden , der Zuschauer kann es unmöglich erwar¬
ten dass es ihr gelingen werde . Amphion hält noch das Thier an Horn und Schnauze
fest wie es zum Anfesseln nöthig war , noch kann es , so sehr es sich auch bäumt ,
nicht davonspringen , aber länger wird es so nicht mehr halten und in einem Riss
wird Zethos das Opfer hinanziehen . Jetzt lassen sie den Stier los , mit Vorsicht zur
Seite springend , er wirft sich herab auf seine Füsse , macht einen Satz und ’ schleppt
schleudernd die Last an den Hörnern davon . Es ist wie eine Mine , die im Losgehn
begriffen ist : mit grösster Kunst ist die Gruppe wie gewaltsam in den Augenblick
zusammengefasst , wo sie sich auf die regelloseste , wildeste Art entfalten soll. Der
Contrast dieser Scenen , furchtbare , rascheste , endlose Bewegung als unausbleibliche
Folge eines durch Kraft und Gewandtheit herbeigeführten und glücklich benutzten
flüchtigen Augenblicks des Stillhaltens geben dem Bilde Leben und Energie in wun¬
derbarem Masse. Und es ist in dieser gewissermassen in die Gruppe eingeschlosse¬
nen Darstellung der Entwickelung selbst eine gewisse Entschuldigung für ihre kühne
Aufgipfelung gegeben . Denn das Höchste in einer gewissen Richtung lässt sich oft
nicht erreichen , ohne zugleich die eine oder die andere sonst beobachtete Rücksicht
hintanzusetzen . “

„ Müller setzt einen Hauptgedanken der beiden Meister in einen gewissen Con¬
trast der beiden Brüder , welche die Rache vollziehen . Wenn überhaupt ein ver¬
schiedener Charakter der zusammenhandelnden Personen und , so viel möglich , ein ent¬
schiedener Contrast in der ihnen dabei zukommenden Stellung der Composition An -
muth und Lehen geben , so durfte diesen , meint er , in diesem Falle der Künstler
um so weniger versäumen , als der Mythus selbst und Euripides ihn darbot , der in
der Antiope den Stotf ausführlich behandelte . Ausgedrückt scheint ihm dieser Con¬
trast in der Gruppe dadurch , dass der rauhere Zethos die Dirke (vielleicht an den
Haaren gefasst ) an die Hörner befestigt , während dem Amphion das minder grim¬
mige Geschäft gegeben ist , den Stier beim Kopf zu halten und an ihn als den mil¬
deren die Verzweifelnde sich anklammert . Aus den Andeutungen der Gruppe
glaubt er den Hergang — also wie er dem Künstler vorgeschwebt habe — smn so
entwickeln zu dürfen : die Brüder finden ihre Mutter und erfahren deren Misshand¬
lungen , eilen auf den Berg , wo Dirke Orgien feiert , der rachsüchtige Zethos erreicht
sie zuerst und wirft sie hei den Haaren zu Boden , Amphion holt unterdessen auf
seinen Befehl einen Stier herbei ; nun ist es Zethos wieder , der diesem den Strick
um die Hörner legt , womit er Hals und Leib der Dirke umschlingen will , ihre Bitten
an Amphion können sie nicht retten , da er schon vergebens gesucht hatte , den Zorn
des Zethos zu massigen : aber da er dessen grausame Absicht nicht hatte mildern
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können , so wollte er sich der Theilnalnne an der Rache , welche die Mutter als
Sohnespflicht von ihm forderte , nicht entziehen. Dies alles aus den Andeutungen der
Gruppe selbst. “

„ Die gesunden und glücklichen Motive , die in den Werken der Alten zu erken¬
nen sind , genau zu erforschen , um diesen Werken ein wohlverstandnes Lob zollen
und uns ihrer wie an der Seite der Künstler seihst oder ihrer Zeitgenossen erfreuen
zu können , ist der beste Gewinn , der sich aus ihrer Betrachtung ziehen liist . Ich
erwäge darum unbefangen auch diese Betrachtungsweise der Gruppe , aber ich muss
gestehen , dass sie mir nicht richtig zu sein , sondern die geistige Einheit des Werks,
die in der Kraft einer vollkommen einträchtigen Rachethat liegt , zu verletzen schei¬
nen . Wie alle Erzähler sich ausdrücken , die Brüder tödteten die Dirke , ohne dass
sie dabei irgend einen Unterschied unter ihnen machen , so lässt auch kein Künstler
den Amphion zu weich für heroische Pflicht erscheinen. Des mächtigen Stiers , den
die Gruppe darstellt , Meister zu werden , bedurfte es der Kraft beider Brüder , einer
hilft dem andern , und der Stier würde in diesem Augenblick nicht gegen Dirke ,
sondern gegen sie seihst seine Wuth auslassen , wenn er könnte. Seine Bändigung
zum Zweck ist die Hauptsache und beiden Brüdern vollkommen gemeinschaftlich ;
aber die Unterscheidung ihrer Persönlichkeit ist berücksichtigt darin , dass Zetlms
voran ist und die Dirke anbindet , dass sie dem von der Laute begleiteten Bruder
sich zuwendet und sein Bein umfasst: diese fein beobachtete Unterscheidung ist hier
eine untergeordnete und verstecktere Schönheit. “

Wenn ich aber oben gesagt habe , die Gruppe des farnesischen Stieres wirke
befriedigender auf den Beschauer als seihst der Laokoon , so glaube ich dies dadurch
begründen zu können , dass wir im Laokoon das Verderben in einer Art vor Augen
sehn , die auch der entferntesten Hoffnung für irgend eine der drei Personen keinen
Raum mehr lässt , dass demgemäss die Lage das Spannende der Erwartung des Aus¬
gangs verliert , da ja die Künstler den Ausgang uns geflissentlich vor die Phantasie
gerückt haben ; hier aber ist freilich , wie Welcker in der eben mitgetheilten Stelle
mit Recht hervorhebt , für Dirke auch keine Hoffnung melir , es darf aber nicht un¬
erwähnt bleiben , was er später erinnert , dass in dem Kunstwerke „ der Kampf der
Heldenjünglinge mit dem Stier gross und gefahrvoll genug ist , um die Schauer,
welche die rührende Gestalt der Dirke einflösst , zu zerstreuen “ . Ehen hierdurch ,
eben durch die gefahrvolle Anstrengung der beiden Jünglinge , auf welche auch ver¬
möge ihrer Stelle in der Gruppe und vermöge der überwiegenden Lebhaftigkeit ihrer
Handlung, das Auge zuerst fällt und auf denen es am längsten haftet , wird der dar¬
gestellten Scene jenes Martervolle , Klägliche genommen, das Welcker Laokoon ’s Lage
zuspricht , wird ihr dagegen jene aufregende Spannung eines jedenfalls nicht absolut
gewissen Ausganges verliehen. Ja die Tüchtigkeit und Heldenhaftigkeit der beiden
Jünglinge gegenüber dem gewaltigen Thiere , das sie zwingen, kann uns auf Augen¬
blicke so fesseln , dass wir die grausame und entsetzliche Absicht , um derentwillen
diese Anstrengungen unternommen werden , vergessen , und dem Entfalten der
jugendlichen Heldenkraft mit Wohlgefallen zuschaun.

Wenden wir uns nun der Composition in ihrem materiellen Bestände zu , so
können wir abermals nicht umhin , Welcker’s Urteil zum Leitfaden zu nehmen. „ Die
Gruppe des Stiers , sagt er , überschreitet eigentlich die Grenzlinien der Plastik ; denn
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